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Deutschland.
Kerlin, 13- Nov . Die Reichsrsgierirng wünscht die schnelle

Kat« der Arbeitsschuhgesetzes , ist aber gegen die Vor-
M eines besonderen Arbeitszeit -Notgesctzcs.
«ncnstößc zwischen Reichsbannerleuteu und National¬

sozialisten in München.
München, 13. Nov . Zkach dem Polizeibericht war die gest-
,Kriammluug des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold im

Hniubaussaal , in der Oberbürgermeister Dr . Lnppe -Nürn-
V sprach, u . a . auch von zahlreichen Nationalsozialisten be-
A Ein Saalschutzausgebot von Reichsbcmnerleuten beant-
M jeden Zwischenruf mit H «mEswu «rs , doch tonnte die
ftsimnlnng ohne wesentliche Störung zu Ende geführt wer-
p Größere Schlägereien in Len «das Hofbräühaus umgeben-
u Ltraßen zwischen Nationalsozialisten und Reichsbanner-
stt» konnten durch Einsetzen entsprechender Polizeiikräste ver-
MN werden.

Ein Entlastungszeuge für HSlz.
Kulm, 13. Nov . Zu der Wendung in der Angelegenheit

- pi lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten Kommunisten-
istrs Max Hölz erfährt das „Berliner Tageblatt " , Laß «der
xAelastirngszeuge im HUz -Prozeß , ein gewisser Üebe , des-
i:Magen die Verurteilung des Hölz wegen Niederschießung
ft Landwirts Heß hauptsächlich berbeigesührt hatten , jetzt in
rm Protokoll erklärt , daß seine «damalige Aussage ans einem
«Mm beruhe irnd -daß der Mann , der sich jetzt gestellt habe,

Mchrc Täter sei . liebe erklärt , er habe sich mit diesem
ijel schon lange getragen , nachdem er mit dem wahren

Li in einem Gefängnis zusammengetroffen war und dieser
n erzählt Habe , daß er «der Täter sei.

Besprechungen über die Arbeitszeitfrage.
Berlin, 13. Nov . Entsprechend der am S. d . M . abgehal-

m Besprechung mit den Vertretern der Arbcitgebero -vgani-
wiien fand heute vormittag eine Aussprache des Reichs-
»ziers mit den Vertretern .der Gewerkschaften unter Betei-

der Reichsministcr Dr . Brauns , Dr . Curtius und Dr.
Minste über die Arbeitszeitfrage statt . Im Verlaus dieser
WhrM wurde seitens 'der Vertreter - der Arbeitnehmerorga-
Mwiien zum Andruck gebracht , «daß sie nach eingehender
WenA aller Schwierigkeiten der deutschen Wirtschaft zu der
KsteriW einer - Tnrch 'sührnng « 'des Ächtstnndenarbeitstages,
Mirntlich aber der Bekämpfung des lleberstunden -mißbrauchs
lmmen müßten , um eine fühWarc Verminderung der Arbeits-
-Ägkeüzu erreichen.

Femenusschuß des Reichstags.
Berlin, 13. Nov . Der Femeausschuß des Reichstags trat

Me zu eirier Sitzung zusammen , um die letzten bayerischen
«gen von der Einwohnerwehr zu vernehmen . Bon den
ki geladenen Zeugen waren aber nur einer , Kanzler , er-
A >en. Dieser war stellvertretender Chef der Einwohner-

Ar und gründete im Einvernehmen mit Escherich die Ein-
MMvchr . Die angeblichen Waffenschiebumgen hätten darin
Anden, daß vaterländisch Gesinnte Waffen versteckt hätten.
«Nrdein hätten damals linksradMrle Elemente Waffen zu-
«gehotten, um über das Bürgertum herzufallen . Eine sog.
Meorganisation habe nicht 'bestanden . Die vorgekommenen
EHen hätten zweifellos ein Zurückgehen der Waffenverräte-
^ ^ irkt- Die Leitung 'der Einwohnerwehr habe von sol-
»r Angen nichts gewußt und sic auch nicht unterstützt . Ueber
^ Mll SMinaier verweigert der Zeuge jede Aussage , 'da er
chmst'der Gefahr der Verfolgung wegen Landesverrats aus-
He. . Nach Abschluß der Vernehmung des Zeugen entwickelte
« "A Erörterung über die weiteren Arbeiten 'des Ausschuß
^ W Ergebnis wurde festgestellt , 'daß in 'der nächsten Sit-
^wenn möglich , die Zeu 'gen Dobner nUd NemMrt ver-
«ven werden sollen , um die Einwohnerfälle abzuschließen,

^ns Anfang nächsten Jahres soll der Komplex 'der
en Reichswehr in Angriff genommen werden.
Keine Altersgrenze für ReichstagsabgeorLnete.

Ä den Wandcklgängen des Reichstags lief das Gerücht um,
^Achiedene große Fraktionen ernsthaft an eine Berjün-

Reichstags denken , d . h -, 'daß sie die Einführung einer
^ »grenze für ReickBtagsabgeordnete , wie sie schon 'für Be-

planen . Wir können feststellen , daß es sich hier tat-
Zw nur um ein Gerücht «handelt , dem eine praktische Be-

, urcht zukommt , denn «gerade «der Reichstag besitzt zahl-
Ee Parlamentarier , die noch außerordentlich arlbeits-intiert rillfähiß , 4-̂ ^4u „ «ci>«rurier , «o «e I«ucy 4̂ 00^ 1«.« -

alt , mit Hangeoy ^ iwd, rmd «die niemand im Reichshause Missen «möchte. Man
nur an -den Abg . Kahl (D . Vp .) zu denken , -der immerauftl " " vc »« « >ug. -souiv». zx -. « ip.- KU veirrenp oci . iiiutlrc

Cbr . Auü . Sattler ^ „ Al glanzender Leiter «der Parteitage seiner Partei ist und
- - «des Rechtsausschusses sich große Verdienste er-
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Rechtsausschusses sich große Verdienste
triil Ebenfalls «die Mtersgrenze von 65 Jahren Wer-
vuW haben andere bekanuite Abgeordnete wie Eduard Bern¬
er« Ir . David (Soz .) , v . Tirpitz (Du .) , Schultz -Brom-

«̂ r<ru Behm (Du .), Herold (Ztr .) , Frau Dr . Neu-
> iotr .), Dr . Messer (D . Vp .) , Dr . Sor «ge (D . BP .), Kopsch
enifL̂ ^ r greise Alterspräsident Bock -Gotha (Soz .), der
^7 ^ 80. Lebensjahr erreicht hat.

Ausland.
15. Nov . Die polnische Regierung erLlärt sich

: Antwort an Deutschland zur gemeinsamen Regelung
m̂ sir -Frage bereit.

13. Nop . Der sloweuische Abgeordnete des römisckjen
lenis Dr Wilsan , wurde von der italienischen Polizei

^ Nov . Auf Grund der Abstimmunqsliste der

Ks M rLLS .r sittd 96 Abgeordnete der- Mehrheit Poin-Mr Opposition abgewarpdert.
iortnegen schasst am I . April die Prohibition ab.

^7 .77 ^ ov . Wie in amtlichen Kreisen verlaü «tet.. _ , . «wird
die Prohibition in Norwegen abgeschasft

Vandervelde für Abbau der Militärkommisfiouen.

Paris , 12. Nov . Vanderveldes Anwesenheit in Paris wird
mit Len st-anzösisch -belgi ' <ben Besprechungen über die weitere
Behandlung der deutschen Entwaffnung in Zusammenhang ge¬
bracht . Der belgische Außenminister gehört zu 'den Anhängern
einer Aufhebung der Militärkontrollc . Er richtet sein Haupt¬
augenmerk aus die Verständigung mit Deutschland über «die
weitere Kontrolle der Entwaffnung durch den Juvestigations-
ausschnß des Völkerbunds . Die Stellungnahme Vanderveldes
wird «bei den laufenden Vcrhandlunaen und während «der in
Genf noch za: führenden Besprechungen von Wichtigkeit sein,
denn man glaubt , daß der belgische Außenminister mit Ver¬
mittlungsvorschlägen hervortreten wird . Vandervelde wurde
heirte vom Präsidenten der Republik empfangen , nachdem er
mit BrianL konferiert hatte

Die Zusammenkunft von Odessa.

Odessa , 13. Nov . Aus einem gestern abend zu Ehren 'der
türkischen Seeleute veranstalteten Bankett wechselten Tschitsche-
rin und der türkische Außenminister Tewfik Rüschdi Bei Be¬
grüßungsreden , in denen sie auf «die Festigkeit der zwischen der
Sowjetunion und der Türkei bestehenden Freundschaft hinwie¬
sen und 'die Notwendigkeit einer noch engeren Freundschaft und
weiteren Annäherung zwischen beiden Ländern hervorboben.
Die Minister begrüßten Heer und Flotte der beiden Länder,
die siegreich alle «feindlichen Angriffe zurückgeschlogen hätten.

Auch ein Flaggcnzwischenfall.

In deutschen Kreisen hat es .zum Teil Bestemden erregt,
daß die deutsche Botschaft in Washington am 11. November,
idem Waffenstillstandstag , gleich den amerikanischen öffentlichen
Gebäuden und den übrigen ausländischen diplomatischen Ver¬
tretungen geflaggt «hat . Die «deutsche Botschaft erklärt hierzu,
daß in «dem Ausziehen der «deutschen Flagge am Waffenstill¬
stand Stage nichts Außergewöhnliches zu erblicken sei. Sie habe
die Flagge ebensö gehißt wie «die übrigen Botschaften und Ge¬
sandtschaften an Festtagen wie dem 4. Juli und bei ähnlichen
Gelegenheiten . Die Botschaft habe sich zu «m Ausziehen der
Flagge veranlaßt gesehen , nachdem Präsident Coolidge die Bc-
flaggung aller öffentlichen Gebäude augeordnet hatte und der
Doyen «des diplomatischen Korps daraufhin «den fremden Bot¬
schaften und Gesandtschaften nahcgelegt hatte , ebenfalls zu be¬
flaggen . Unter «diesen Umständen wäre cs nach Auffassung der
deütfchen Botschaft ein Verstoß gegen - die internationale Höf¬
lichkeit gewesen , wenn sie sich von der Beflaggnng ausgeschlossen-
hätte . Von amerikanischer «Seite wird daraus hingewiefcn - Laß
der Waffenstillistandstag nicht mehr den Charakter einer Sie¬
gesfeier , sondern «den eines Gedenktages für -die Gefallenen Hobe.
Das «deutsche Generalkonsulat in Nrwssbrk hatte nicht geflaggt.

AttS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 15. Nov . Im festlich dekorierten Saale des

Gasthofes zur „Sonne " hielt am Samstag a 'bend dieWecker-
«Ii ->u ic mit - ihren Familienangehörigen einen Kamerad¬
schaftsabend  ab unter Mitwirkung «der Streichkapclle der
Neueirüürger Musikschule unter Leitung «des Herrn Musikdirek¬
tor Müller , der in allen Teilen einen für sämtliche Teilnehmer
befriedigenden Verlauf nahm - Gut gespielte Musikstücke der
Kapelle , und gemeinsame Clefängc , «sowie Couplets , kernige

wagen in Betracht kommen . Den in der württembergtschen Presse in
letzter Zeit erschienenen Einsendungen betreffend die künftige Gestaltung
des Landpostwesens unter Benützung von Kraftwagen in den einzelnen
Oberamtsbezlrken , steht die Oberpostdirektion vollständig serne . Zu
gegebener Zeit wird wettere Mitteilung zugehcn.

Stuttgart , 13. Nov . (Verhaftung eines Stuttgarter Bahnpost»
briefmarders .) Nach längeren Bemühungen ist es gelungen , einem
Briesmarder auf die Spur zu kommen . In der Bahnpost nach
Reutlingen wurde bet der urkundem .iäßigen Feststellung des Inhalts
der Reutlinger Post das Fehlen von Bunden sestgestellt. Die Folge
war , daß in Tübingen beim Eintreffen des Zuaes Kriminalbeamte
anwesend waren , sodatz zur Verhastung des Briefmarders , eines
Bahnonslsckxiffncrs . aücbritten werden konnte.

Stuttgart , 13. Nov . (Warnung vor «der AnnaOrre von
beschädigten «fatschen 20 und 10 Reichsmarkscheiuen .) Ende Sep¬
tember 1926 ging durch «die Tagespreise eine Notiz , daß die
Findigkeit der Bantnotenoerfälscher neuerdings auf ein Ver¬
fahren verfallen ist, mittels «dessen aus einer Anzahl unbeschä¬
digter och'ter Banknoten eine größere Anzahl Noten und zwar
wie folgt -her -gestellt werden kann : Ans Teilen verschnittener
echter Reichsbanknoten von gleicher Werthöhe (biÄer meist
Noten zu 20 R .M ., in «wenigen «Fällen auch zu 15 R .M .) wer¬
den neue , dem Anschein nach vollständige , tatsächlich aber um
einen schmalen Streifen verkürzte Noten zusammengeklebt und
als vollständig in den Verkehr gebracht . Znm Zusauvmen kle¬
ben werden Popierstreifen (in den meisten bisher bekannt ge¬
worden Fällen aus Goldpapier ) verwendet und in einer Weise
angebracht , daß dadurch das Fehlen des herausgeschnitteneu
Streifens verdeckt wird . Fast immer bestehen «diese absichtlich
beschädigten 9loten aus Teilen verschiedener echter Noten und
ihre einzelnen Teile weisen deshalb verschiedene Nummern
und Reihenbezeichnnngen <d. h. Buchstaben vor «den Nummern)
auf . Die Geschäftsleute sind bereits ans «das Anftanchen dieser
Geildversälschung durch «das Polizeipräsidium Stuttgart im
Oktober 1926 aufmerksam «gemocht worden . Solche beschädig¬
ten und daher falschen 20 und 10 Reichsinarkscheine sind fast
schon in ganz Deutschland aüsgetaucht , auch in Stuttgart ist
bereits ein solches Fatschstück angehalten worden und es muß
damit gerechnet werden , daß die Täter jetzt versuchen , die
Falschstücke in Württemberg abzusetzen . Vor der Annahme
solcher beschädigten falschen 20 und 10 Reichsmarkscheine wird
dringend gewarnt . Wenn auch die verschiedenen Notenteile
einer solchen 20 und 10 Reichsmartnote an und für sich echt
sind , so ersetzt die Rcichsbank Berlin dem gutgläubigen « Er¬
werber einer solchen Geldnöte die Note nur , wenn ein Teil
der Notenteile größer ist , als die Hälfte eines echten 20 und
10 Reichsmarkscheines . Mit anderen Worten , «der- gutgläu¬
bige Erwerber einer solchen Geldnöte hat den «schaden mei¬
stens selbst zu tragen . Damit der Täter bei seiner die Allge-
nreinheit schädigenden Tätigkeit ans die schnellste Weife gefaßt
werden kann , ist die Mithilfe der Geschäfte , insbescm 'dere der
Warenhäuser , Ladengeschäfte , Zigarrengvschäftc , Wirtschaften,
Hotels , Bäckereien , Metzgereien , Verkanfsstäuden « und «dcrgl.
notwendig . Es wird gebeten , den Einzahler eines solchen
FalsMtücks bis zum Eintreffen «der sofort zu benachrichtigenden
nächsten Polizeiwache , -des nächsten Straßenschutzmanns , oder
der Kriminalpolizei , hinguhalten - Nach den bisherigen Fest¬
stellungen kommt als Verbreiter der beschädigten falschen Noten
in Frage ein Mann , etwa 30 Jahre alt , hagere Gestalt , dunk¬
les Haar . Ms hauptsächlichste Fälschungs -Merkmale dieser
Falschstücke kommen nach vorstehenden Ausführungen in Frage:
1. mehrere , mindestens zwei Notenteile sind aneinandergeklM.
2 . Der Raum , um den eine echte Note durch das Herausschnei-

Ansprachen und Ehrung verdienter Mitglieder «durch Ordens - j Len eines Teils kleiner geworden ist, ist mit einem Klcbstreifen
Verleihungen «schufen bald eine gehobene Stimnrung unter den >ausgefüllt . 3. Die einzelnen zusammengesetzten Notenteile tra-
Toilnehmern . Mt einem Tanz fand der schön und harnwnisch j gen «verschiedene Nummern und Serien -Bezcichnung . Es stim-
verlaufene Abend in vorgerückter Stunde seinen Abschluß.

Neuenbürg , 15. Nov . Es vergeht keine Woche , ohne daß
beim hiesigen Amtsgericht oder Schöffengericht Verurteilte bei
der Schriftleitnnig des „Enztäler " zu «dem Zwecke vorsprcchen,
von einer Veröffentlichung «des «gegen sie gefällten Urteils im
„«Enztäler " abzusehen . Wir bedauern , nicht in der Lage Lu
fein , solchen Ersuchen , die mit allen möglichen und unmög¬
lichen Dingen begründet werden , wobei es mitunter an klin¬
genden Angeboten nicht fehlt , zu entsprechen . Wenn wir «den
einen Fall veröffentlichen , einen anderen aber hievon ausneh¬
men , so würden wir uns der Parteilichkeit schuldig machen . Es
gibt «für uns «kein Auseben der Person ; wo einmal ein Gerichts¬
urteil erfolgte , kann eine Veröffentlichung in der Zeitung nicht
irmgvugen werden ; eine Ausnahme findet lediglich statt in
Fällen , wo Freisprechung erfolgt und bei Vergleichen . Wenn
man bedenkt , mit welch nichtssagenden Dingen oft die Gerichte
in Anspruch genommen werden , wobei über bedeutungslose
Vorkommnisse , manchnial stundenlang verhandelt wird , «daun
«hat die Veröffentlichung «des Urteils eine «gewisse heilsame
Wirkung . Wir ersuchen , «hievon Kenntnis zu nehmen.

Birkenfeld , 15. 9öov . Der verheiratete , 38 Jahre alte Me¬
chaniker Karl F i x wurde , als er am Freitag abend ohne Licht
nrit «dem Rad von Neuenbürg hierher fuhr , von einem ihm be¬
gegnenden Auto gestreift und ans die Seite geworfen . Glück¬
licherweise waren die Verletzungen - nur leichterer Art , sodoß
seine Aufnahme im Bezirkskrankenhaus , wohin er zunächst ver¬
bracht «wurde , nickst nötig war.

Württemberg.
Nagold , 13. Nov . (Zum Umbau des Landpastwesens ) Auf ein

Gesuch beti-, den Umbau des Landpostwesens auf den Kraftwagen-
beirieb hat die Oberpostdirektion geantwortet : Die Frage , in welchem
Umfange und in welcher Weise die Umstellung des Landpostwesens
in Würitembe >-g aus den Krafiwagenbetrieb geschehen kann , unterliegt
zurzeit bet der Oberpostdirektion einer eingehenden Prüfung . Diese
erfordert umfangreiche Vorarbeiten , sodatz es unmöglich ist, über die
Angelegenheit schon jetzt Näheres sagen . Insbesondere läßt sich noch
nicht übersehen , welche Pvstämter als Ausgangspunkte für Landkrast»

men also die Nummern und Buchstaben v or «den Nummern auf
der Vorder - mW Rückseite einer Geldnote links oben und rechts
unten nicht überein.

Ludwigsburg , 13. Novbr . ^Unglücksfall .) Ein mit mehreren
Personen besetzter Mielkraftwagen fuhr mit abgeblendeten Lichtern die
Schorndorser Straße auswärts . In der Nähe der Landesstrafanstalt
bemerkte der Wagenführer , daß eine von der Nußallee kommende
Frau die Fahrbahn betrat und die Schorndorser Straße überschreiten
wollte . Er zog sofort alle Bremsen , bog etwas noch links und wäre
an der inzwischen stehengebliebenen Frau ohne Ausland vorbeige¬
kommen . In dem Augenblick , wo der Wagenführer an der Frau,
von der er annabm , daß diese dos Fabrzeug jetzt vorbeilassen wollte,
vorzufahren beabsichtigte , und infolgedessen wieder Gas gab , machte
die Frau plötzlich einen raschen Schritt vorwärts . Sie wurde vom
Kraftwagen erfaßt und eine kurze Strecke geschleift. Vorübergehende
nahmen sich der verletzten Frau an und verbrachten sie in ein nahe
gelegenes Haus , von wo aus sie in das Bezirkskrankenhous verbracht
werden sollte . Die Verunglückte , Frau Bankdirektor Dieterle von
hier , ist jedoch kurze Zeit nach dem Unfall gestorben . Ob der Tod
infolge der äußerlich nicht schwerer Art scheinenden Verletzung einge¬
treten ist, oder die fferzleidende Frau durch die Aufregung von eirier
Herzlähmuna betroffen wurde , muß erst die Untersuchung ergeben.

Bückingen , OA . Heilbronn , 13. Nov . (Die Güter werden teurer .)
Bei einer hier unter großem Andrang stottgefundenen Güterversteige-
rung hatte sich gegenüber den in den letzten Jahren stark zuritckge-
gangenen Giiterpreisen eine überraschende Preissteigerung bemerkbar
gemacht . Obgleich Barzahlung Bedingung war , so wurden Angebote
mit 500 —600 Mark über den Anschlag einzelner Grundstücke hinaus
abgegeben und der Zuschlag erteilt . Ein Beweis , daß es bei der
Landwirtschaft erfreulicherweise wieder auswärts geht und daß aus
diesen Gütern wieder etwas herausgewirtschastet werden kann . Im
engen Zusammenhang mit diesen Verkaufspreisen werden nun auch die
Pachtpreise bei den Neuverpachtungen von Grundstücken eine ent¬
sprechende Steigerung erfabren.

Eßlingen . 13. Nov . (Tödlicher Unfall .) Freitag vormittag stieß
ein aus der Straße Eßlingen —Mettlugen fahrender Radfahrer , der
mit dem Vorderrad in dem Straßenbahngleis hängen blleb , mit einem »
aus entgegengesetzter Richtung kommenden auswärtigen Lieferungs-
Kraftwagen zusammen, , wobei der Radfahrer zur Seite geschleudert
und schwer verletzt wurde . Nachdem ihm sofort ärztliche Hilfe zuteil
wurde , erfolgie seine Ueberführung in das Iohanntterkrankenhnus nach
Plochingen . Dort ist ec inzwischen seinen Verletzungen erlegen.



Schramberg, 13. Nov. (Gebrüder Iunghans A.-G ) In der
Aufsichtsratsfftzung der Gebrüder Iunghans A.-G. in Schramberg
wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr 1925/26 vorgelegt Obgleich
der zweite Teil des Geschäftsjahres in eine starke Absatzkrisis fiel,
weist die Bilanz einschließlich des Vortrags von Mark 67 794.41 einen
Gewinn von Mark 767 126.18 auf. Es soll der am 22. Dezember
statifindenden Generalversammlung die Verteilung einer Dividende
»on 6 Prozent auf das ausgegedene Aktienkapital vorgeschlagen
werden.

Göppingen. 13. Nov. (Wieder ein Brand in der Wilhelmshilfe.)
Gestern mittag ist auf der Wilhelmshilse, deren Hauptwirtschastsge-
bäude vor noch nicht einem Vierteljahr ein Raub des Feuers geworden
ist, in der kleineren Scheuer wieder ein Brand entstanden. Da dessen
Ausbruch sofort bemerkt wurde, konnte das Feuer von den Angehö¬
rigen der Anstalt selbst an der Ausbreitung verhindert und durch den
alsbald eingetroffenen Löschzug nach einer halben Stunde völlig be¬
wältig werden. Es liegt Brandstiftung vor. Der Tat verdächtig ist
ein Fürsorgezögling: der bereits während des Mittagessens vermißt,
aber vergebens gesucht worden ist und seitdem sich nicht mehr einge¬
funden hat. Sowohl das Gebäude als auch verschiedenerlei Fahrnis
ist beschädigt bezw. vernichtet.

Ueberkingen OA. Geislingen, 13. Nov. (3um Verkauf des
Badhotels.) Wie schon kurz gemeldet, ist das hiesige Badhotel und
zwar mit seinen sämtlichen Einrichtungen, wie Badegelegenheit, Kur¬
anlagen, Licht-, Lust-, und Sonnenbad, Tennisplatz, Kinderspielplätze,
Kegelbahnu. a in den Besitz des Landesverbands der Wirte Würt¬
tembergs übergegangen. Die bisberige Inhaberin, die Mineralbrunnen
Uebeckingen-Teinach-DitzenbachA. G. wird das Badhotel auf ihre
Kosten noch mordernisieren und zwar durch Dampfheizung, Warm¬
wasser sowie innere Umstellungen in Küche und Keller. Diese Moder¬
nisierarbeiten sollen sofort in Angriff genommen werden, sodaß das Hotel
spätestens in den ersten Monaten des nächsten Jahres eröffnet werden
kann. Bad Ueberkingen soll außerhalb der eigentlichen Saison den>
Mitgliedern des Wirtsverbandsund ihren Familien unter Einräumung
besonderer Vergünstigungenzur Erholung dienen, daneben aber auch!
der Allgemeinheit in unveränderter Weise zur Verfügung stehen. Wie
die „Deutsche Wirtszeitung" mitteilt, ist durch den Besitzwechsel eine
Interessengemeinschaft zwischen dem Hotel- und Gastwirtsgewerbeso¬
wie einer einschlägigen Industrie, nämlich der MineralbrünnenA. G.
eine Interessengemeinschaft geschlossen worden, die dem Wirtsverband
einen starken Rückhalt gewährt. Es sind bereits Möglichkeiten ins
Auge gefaßt, diese Einrichtung noch weiter ausdehnen zu können.

Böchingen, OA. Oberndorf, 13. Nov. (Jugend von heute.) Am
Donnerstag abend gegen II Uhr kamen einige Burschen singend durch
den Ort. Als der Ortspolizist sie zur Ruhe mahnte, wurde er ange-
griffen und In einen Brunnentrog geworfen, sodaß er dem Ertrinken
nahe war. Nur durch Hilferufe konnte ec gerettet werden.

Buchau, 13. Nov. lEin sauberes Pärchen.) In Mengen ist ein
Pärchen unter Hinterlassung einer größeren Zechschuld flüchtig ge¬
gangen. Die beiden konnten hier verhaft werden, nachdem sie den
Besitzer des Bahnhofhotels ebenfalls um 60 Mk. betrogen hatten. Die
Zechpreller wurden an das Amtsgericht Riedltngen eingeliesert.

Leutkirch, 13. Nov. (Tödlich verunglückt.) Ein folgenschwerer
Zusammenstoß ereignetete sich heute vormittag bei der hiesigen Wander¬
arbeitsstätte auf der Wangener Straße. Als der Arbeiter Joses Weh
von Gebrazhosen, der mit seinem Fahrrad auf der linken Seite der
Straße fuhr, einem entgegenkommenden Motorrad im letzten Moment
noch nach rechts ausweichen wollte, stieß er mit diesem zusammen. Weh
starb kurz nach dem Zusammenstoß infolge einer schweren Kopfver¬
letzung. Auf dem Motorrad saßen zwei Brüder namens Weinzirl,
der eine aus München, der andere aus Landshut. Der Führer des
Motorrads erlitt schwere Verletzungen am Kopf und verlor das rechte
Auge. Der Beifahrer wurde im Gesicht erheblich verletzt und verlor
mehrere Zähne. Der tödlich verunglückte Arbeiter Weh, der in letzter
Zelt arbeitslos war, hinterläßt eine Frau mit 4 Kindern.

Ellwangen, 13. Nov. (Zigeunertrick.) Bor einigen Tagen kam
eine Zigeunerin namens Reinhardt in eine Wirtschaft eines Bezirks¬
orts, ließ einen Fünfmarkschein wechseln und verlangte nur Zehn-
und Fünfpfennigstückeund zwar ganz neue zur Anfertigung einer
Uhrenkette. Der zutrauliche Wirt gab sich alle Mühe, dem Wunsche
der Zigeunerin zu entsprechen. Die Zigeunerin hat aber bet dieser
Auswechslung so monöoeriert, daß sie einen Fünfmarkschein in ihre
Tasche wandern lassen konnte und hat die Wirtschaft nach dem
Wechseln verlassen. Nach Wahrnehmung des Verlustes ist ein be-
herzter Gast der Zigeunerin nachgeeilt, die dann auf energischen Vor¬
halt den gestohlenen Fünfmarkschein dem Wirt wieder zurückbrachte

Baden.
Pforzheim , 11. Nov. -Ein gefährlicher Einbrecher Hatte

sich in der Person des ledigen Schlossers Friedrich Martin
Kunzmann von Brötzingen vor dem Schöffengericht zn ver¬
antworten . Der nahezu 28 Jahre a tc Angeklagte ist erstmals
rm Jahre 1915 wegen versuchten Straßenva -uibs bestraft worden:
und hat seither verschiedene schwere Zuchthausstrafen wegen j
schwerer Diebstähle erlitten , sodaß er die meiste Zeit hinter den j
Gesänanismauern verbrachte . Erst Ende Juli 1925 wurde er -
nach Verbüßung einer dreijährigen Gefängnisstrafe entlassen.
Die heutige Anklage legt ihm nicht weniger als zwölf Dieb¬
stähle zur Last , «die er in der Hauptsache in Gartenhäusern
verübte . Kunzmann , der noch einer ganzen Reihe von Garten -
hauseinbrüchen verdächtig ist, die ihm aber nicht nachgewtesen
werden konnten , wurde zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren verurteilt ; die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm
auf drei Jahre aberkannt.

Die Toten schweigen nicht. . .
10  Roman von Lola Stein.

Er küßte ihr Haar . Und sie ließ es geschehen. Als
seine Lippen nun aber ihren Mund suchten , wich sie zurück.

„Laß das " , bat sie, „noch nicht , heute noch nicht ."
„Aber bald " , sagte der Mann und griff nach ihren

Händen , die er mit leidenschaftlichen Küssen bedeckte. „Und
nun habe ich dein Versprechen , daß du in drei Monaten
meine Frau wirst . Unsere Verlobung soll noch m diesen
Tagen veröffentlicht werden ."

„Ich will erst mit Papa darüber sprechen ", sagte Elena
und entzog ihm erschauernd ihre Hände.

„Aber wenn auch er einverstanden ist , machst du keine
Einwendungen mehr , Liebling ", drängte er . „Ich weiß ja,
daß auch Papa sich nach etwas mehr Frohsinn , nach Ge-
selligkeit , nach unserem alten Leben wieder sehnt . Gönne
es ihm und mir . "

„Wie schnell werden die Toten vergessen ", dachte Elena
traurig.

Aber war nicht auch in ihr wieder die Sehnsucht nach
dem Leben und seinen Freuden langsam erwacht , war
nicht auch ihr heißer , ungestümer Schmerz allmählich
ruhiger , sanfter geworden ? Hatte Erik nicht recht gesehen,
als er heimkam ? Sie war aufgeblüht , sie lächelte dem
Dasein wieder zu, das ihr zuerst ohne die geliebte Schwester
unmöglich und unerträglich erschienen war . Auch in ihr
hatten Jugend . Gesundheit . Lebensbejahung gesiegt . Und
wenn sie seit Eriks Rückkehr wieder stiller und bleicher,
wieder melancholischer geworden war . so nur aus dem
Gründe , den er ahnte und fürchtete : weil sie Angst vor der
Zukunft an seiner Seite hatte . Weil sie ihn nicht liebte.
Und weil eS ihr schrecklich schien, eine Ehe ohne Liebe
schließen zu müssen.

Eckartsweier, 12. Nov. Ein hiesiger Friseur , der schon seit
Wochen von seiner jnngon Frau getrennt lebt , wollte dieser
Tage sein halbjähriges Kind bei seiner Frau holen , die es ihm
aber nicht überladen -wollte . Darüber kam es z.nm Streit,
der schließlich Zur blutigen Szene ausartete . In voller
Witt ergriff der Ehemann das an der Wand stehende Hackmesser
und -drcmr-g -d-amft am seine Frau ein , um es ihr an den Schädel
zu schlagen. Doch tonnte die Frau dem Hieb aiisweichen , so
daß sie ikeine allzu schwere Verletzung erhielt . Die Frau ent¬
riß ihrem Mann Las Messer Mid schlug dann aus ihn ein.
Dieser entfloh blutend , und -wollte sich in der Schütter erträn¬
ken. Der Bürgermeister konnte den H-albertrunkenen dem nas¬
sen Element entreißen . Ibach längeren Wiederbelebungsver¬
suchen tonnte man ihn zum Bewußtsein zurückrusen.

Vermischtes.
Das DiebesliiMr bei Fischingcn. Nun ist es gelungen, den

seit längerer Zeit gesuchten Joses Schäfer aus Netra sestzuiieh-
men . Er batte in der sog . Maileshalde einen Unterstand ge¬
baut und sich ganz wohnlich eingerichtet . Aus diese Weise ist
somit auch der Dielendiobstahl in Neckarhausen aufgedeckt . Es
ist dies schon das zweitemal , daß Schäfer in der ' Waldeinsamkeit
seinen Aufenthalt suchte und ebenso 'das zweiteinal , daß er im
Glatter Schloß hinter Schloß und Riegel war , als er im Adler
1919 bei einem Einbruch ertappt wurde . Zu dem Fang wird
noch gemeldet : Der ani 16. Oktober tu Hechingen aus dem Ge¬
fängnis entwicb -ene Joses Schäfer von Beim beging in seinem
kurzen Frecheitstraum wieder allerlei Straftaten , schwere Ein¬
brüche lind Litt -lichleitsvcrbrechen . Ibach langwierigen -Fahn¬
dungen war sein Aufenthalt in den Waldungen aus der linken
Neckarseite zwischen -Fi -sclftn-g-en und Neckarhausen zu vermuten-
Ibach stundenlangem Suchen fand man sodann an einem Baum
hängend einen Sack mit ettva -sieben Pfund frischer 'Schinken-
wurst . Beim Weitersuchen entdeckten die Beamten einen mit
Aboos bedeckten Schachtdeckel . Aus Aufforderung nnd An¬
drohung der Schußwaffe entstieg 'dein Schoß der Ende 'der
Langgisuckfte . Nach seinen Angaben hat er über -acht Tage
an dem wunderbar hergestellten Unterstand gearbeitet . Ibach-
denn er ein tüchtiges Loch hergerichtet hatte , entwendete er auf
dem Holzlagerplatz beim Bahnhof in Neckarhausen 18 Stück
Dielen von 4ß Meter Länge , 4p Zentimeter 'Stärke . Mit
diesem und anderem Holz machte er sich eine unterirdische Bett¬
statt , Regale usw . Ausgerüstet war der Unterstand mit aller¬
lei , wohl meist gestohlenem -Gut . Borgefunden wurden außer
Lebensrnittel aller ' Art viel Werkzeug , wie Säge , Neil , Zangen,
Feilen , Nägel , .Hammer , eine silberne Armbanduhr mit Etui,
silberne Teelöffel mit Monogramm und vieles mehr . Zum
Abtransport mrrßte ein vierrädriger Wagen benutzt werden.
Nun wird Schäfer wohl auf Jahre versorgt werden und für
Bauern und junge Mädchen kein Schrecken mehr sein.

Der Hund im Schafpferch. Nachts drang -in einen Schas-
-pferch bei Jllertissen ein Hund , der einen großen Schaden irnter
den Tieren anrichtete . 35 -Schafe sind durch 'das Zusammen-
drängen erstickt , eine große Anzahl wurde schwer verletzt . Bis
jetzt sind ungefähr 8g Tiere verendet . Mehrere Verletzte sind
noch vorhanden . Del ' Schaden beläuft sich auf mehrere 'Tau¬
send Mark.

Das Fuhrwerk in den Wellen. Nom Donauwörther Pferde-
markt führte der Knecht Scherer des Pferdehändlers Sigmund
Mäher in Nördlingen ein mit drei Pferden bespanntes,Fuhr¬
werk nach Hause . Ms das Gespann die abschüssige Stelle bei
Ebcrmwgen passierte , scheute Plötzlich eines der Pferde , stürzte
über die Böschuiig , die mit keinem Schutzgeländer verssMn
war und riß die anderen Pferde mit -sich. Der Fuhrknecht
konnte sich noch durch rechtzeitiges Abspringen retten , während
die Pferde in den Wellen der Wörnitz versanken.

Der Wolf in der Stadt . Aus dem Jahrmarkt in Lindau
brach avends aus der ausgestellten Raubtierschan ein Wolf
ans und verletzte den Wärter Georg Motz durch Bisse . , Das
Tier flüchtete über den Marktplatz in den Hof der ^ baxkaserne,
wo es eiugefavgen werden konnte , ohne 'daß es Schäden an¬
richtete . Der Wolf halte in -seinem TvansporWfig die vier
Zentimeter dicke Holzwcmd dnrchgenagt , um dann auszu¬
brechen.

„Selbsthilfe" im Gerichtssaal. Vor der Zivilkanrmer des
Mn -tsgertchts Eharlottenburg spielte sich ein merkwürdiger
Vorgang ab . Ein Dienstmädchen , das in irgendeiner Sache
gegen seine Dienügcver klagbar geworden , vom Vorsitzenden
aber abgewiesen -worden war , zog plötzlich aus der Kleidung
einen Gummiknüppel und versetzte -damit dem Vorsitzenden des
Gerichts einen Schlag aus den Kopf . Die wütende Person
konnte nur durch mehrere Männer gebändigt werden . Wenn
das Gesetz versage , müsse sie sich selbst helfen — meinte ^ sie.
Das Mädchen würde zunächst zurückbehalten und ein Strafver¬
fahren gegen sie eingeleitet . Hoffentlich bleibt diese neue Art
der Selbsthilfe -auf diesen einen Fall beschränkt.

Das Begräbnis der Lebensretterin . Vor wenigen Tagen
fand in Wien die 23jährig >e Hausgehilfin Margarete Mann-
-vardt unter tragischen Ilmständen den . Tod . Sie war , den
Wagen mit den beiden Kindern ihrer Herrschaft an der Hand
führend , beim Nmbiegen imn eine Straßenecke unter die Pferde

eines Bierwaaens geraten , hatte aber noch -die
und den Edelmut , im letzten Augenblick och«
eigene Rettung -den Wagen Wf di,
Kinder fast -ohne Verletzung davonftrmen . währeÄj ? üM^
'hochherzige Gesinnung mit dem Leben bezahlen '
Montag nachmittag -remM n.i,-n -m» I . wußte.
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Montag , nachmittag zente nun die riesige AnteLSÄLkSlLrA m.sLL"
'dem tiesen Eindruck , den die edle Tat in allen Schicht dF LI
volkerung hervorgeruten hatte . -Schon gegen 12
Aufbahrnugshalle , in -der der in d
zen und nngsyaoe , m -oer oer -sarg -m eenem Meer vrrH-

N nmen Mt veriäMand , von HmckettenvonT^
«ästen besetzt , und endlose Monnen ' vm ? Mt -os und ^Stt^
bahnwagen brachten gegen 3
hos. ohne den riesigen Andrang ^bewälti ^ ^ A ^ . »um ,MG
der Anwesenden ist mit M OM"sicher-
ein starkes -WachaUW -ebot hatte alle Muhe . -dcZGmk nA
Ansturm der Menge zu schützen . An 'der BeerdiourmMÄ
wo u . a . die clwtttliche und die sozialdemokratische ÄÄ
iinneuorgani ',ation Kranze niederchgte , nahm nach -denMni
des GMichen Stadtrat Richter das Grab als eine
Mahnung zu selbstverleugneiider PflicksttreneE ^ oaueriH

' i

Gemeinde ' Es ist beabsichtigt , dw ' ttme ^ äbenAAA ^
Ghrengrab zu errichten , nnd es lausen -bereits aus amu
reich Spenden zu diesem Zweck ein '

Die Wurzel des Nebels Ms mal ein Arzt zu einem sein«
Patienten in die Stube trat , empfing ihn dieser sehr müttN
sagend : „Herr Doktor , Die -haben schon so lange an mä der i
mnkuriert , aber bisher noch immer ohne 'besonderen ErÄ
Deshalb möchte ich Sie Liften , -die -Sache etwas -ttäftiaer aE
fassen , um die Wurzel des Nebels gleich mit einem Tchla»
zu vernichten " „Das will ich", erwiderte der Arzt lääM
nahm seinen Stock und zerschmetterte -die große WeinsiM
die aus einem -Dorteirti -schchen stand.

Der Earnegie Heldenpreis zurückgewiesen Carnegie K»
vor vielen Jahren einen Preis von 1000 Dollar für denienm
ansges -etzt, der sich als Lebensretter mit eigener LebensgM
betätigt . Nun wunde von der Carnegie -Stiftung der Prei
einem Bergarbeiter von 75 Jahren namens Philipp Gill
geteilt , der- aber den Preis mit folgenden Worten zurückvÄ
, -Ich nehme Leine Belohnung für das , was meine Wicht is!
Wie der Kapitän sein -Schiff nicht verläßt , bevor -der letzt
Mann gerettet ist, so mußte ich auch meinen Leuten beistch»
wie es mir -die Pflicht gebot " . Der Vorfall aber , bei dem«
-ivackerc Greis wahre Wunder an Kühnheit und Todesvaach-
tung verrichtete , für die er wie kein anderer den Carnegie-'
Preis verdient -hätte , spielte sich folgendermaßen ab : In eimi
Bergwerk bei Farmington im Staate Illinois , aus dem dä
alte Gill schon seit einem halben Jahrhundert tätig war, er¬
eignete -sich an der tiefsten Stelle des Stollens eine -furchtbar,
Grubenexplosion , 'die zwei Bergleute begrub , die allgemein al
verloren angesehen w urden Ta „keinerlei Aussicht für die M
tilug der ' Beiden 'bestand , wagte sich niemand in -die Tiefe. Nr
der Greis läßt sich -kaltblütig , ohne viel Worte , in die Tie
herab . Mit Aufbietung aller Kräfte si-elingt dem 75Mrtzi
Mann auch die Tat , einen der schon mit dem Tote ringende
bewußtlosen Bergleute aus Trümmern unter 'Schutt nn-d Ge
stein hervorzugra 'bcn und ihn nach oben zu befördern M
welchen enormen Schwierigkeiten -das RettungAverk verknnp
war , mag man aus dem Bericht eines Begleiters entnehme,
der den alten Mann nicht allein in die Tiefe steigen laste,
wollte . Philipp Gill drang allein durch dicke Schwaden v-
Rauch und Qu -ällm hindurch , indem er seinenBegleiter
hinter sich ließ , bis er endlich aus -den fast leblosen Körper
eineu Bergmanns stieß . Mehrmals stürzte der Greis ir
seiner ' Last zusammen . Halb erstickt von giftigen Gosen, i
schon der Bewußtlosigkeit nahe , drang er zu dem Platze vor,
an -dem er' seinen Begleiter zurückgelassen hatte . Ilm das Be¬
wußtsein , -seine Pflickst und eine gute Tat zu vollbringen,
den 75jährigen anftccht.
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Elftausend Dollarmillionäre.

Der anttlichen Statistik zufolge sind die Vercinsisien Sa, - - -
, ten von Norüaeurrika zur Zeit mit nicht roeNMr als 11u

Millionären gesegnet , -das 'heißt also mit Leuten,,die m-mde-isi,
eine Million Dollar im Besitz haben In dieser Armee d
Reichen aber rnarschieri eine klein -e Son -dergruppe , deren m
kommen im Jahr eine Million Dollar überstergt . „Es st
immerhin 71 Amerikaner , -die sich solch enormer Bezüge ru
nven können , und selbst -verständi -lch beläuft sich -das rerne «
mögen eines dieser Schar aus viele Millionen J -m Ehre io
gab es in den Bereinigten Staaten nur 4509 Mmnmare.
dem ist -diese Ziffer enorm auvgcsttegiM , hat im Jahre im - ^
Höhepunkt erreicht (11800 Millionäre ) ^ und ist -ME"
etwas im Fallen begriffen . -Es ist ikeine Frage , daß em. gr
Teil des amerikanischen Reichttmrs aus Krieg -sMmnn re>u
die von 1914 ab rapide auffteigeNde Kurve ütBenmsg -,
Nur ganz wenige , zwei Prozent , halben rhr
vom Gehalt gespart . Es dürste sich hier
Künstler -handeln . Durch den Bezug von Drückenden ge»
ten 54 Prozent in -den Besitz ihrer Rftcksiumer .̂ -äuchnr ,,
riika aber müssen -die Millionäre bedeutende « teuern MI
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Me sah ihn , der sich wieder in den Sessel geworfen
hatte , nachdenklich an . Er zündele eben eine neue Zigarette
an . Jede seiner Bewegungen war von einer bei einem
Manne seltenen überraschenden Grazie . Sie glaubte sei-
nen Worten , daß die grauen ihm als leichte Beute zu-
flogen , sie hatte es von Renate gehört , hatte es früher
selbst gesehen , ohne darauf zu achten . Er war wohl der
geborene Frauenliebling in seiner lässigen Eleganz , mit
diesen vollendeten Bewegungen des edlen , rassigen Kör¬
pers , mit dem schönen , reingeschnittenen Antlitz und den
verträumten und weichen Augen , die zur Verführung ge¬
schaffen schienen und die anders waren , als sein wahres
Wesen.

Warum nur konnte sie, die seine Vorzüge deutlich sah
e, ihn nicht lieben ? Warumund bewundernd anerkannte,

ritz sie sein lebhaftes , temperamentvolles , geistreiches We¬
sen nicht hin ? Unerklärliches Rätsel , das menschliche Herz.

„Uebrigens wird die Gräfin Sonja , von der du vorhin
erzähltest , nicht unser einziger Gast bleiben , Elena " , sagte
Erik jetzt lebhaft . „Auch ich erwarte Besuch , und zwar
den liebsten , den ich bekommen kann . Ich bin in der glück¬
lichen Lage gewesen , meinem Freund Herbert Ruperto
hier einen großen Auftrag zu verschaffen . So habe ich
mich gleich für seinen Freundschaftsdienst erkenntlich zei-
gen können . Du erinnerst dich doch, daß ich Ruperto mei-
nen Münchener Auftrag und Aufenthalt verdanke ? "

„Ja , ich erinnere mich dunkel . Erik . Herr Ruperto
hatte der Familie das wunderbare Landhaus gebaut , nicht
wahr ? "

„Und dachte, als Direktor Gröninger , der mit seinem
neuerworbenen Reichtum nicht wußte , wohin , seine zwei
schönen Töchter malen lasten wollte , sogleich an seinen
Jugendfreund Erik . Empfahl mich und verschaffte mir

den ich ihm sehr dankbar war.
in Müi

Denn es
denAuftra , . .
war wirklich eine schöne Zeit in München ."

„Und jetzt ? fragte Elena.
„Jetzt ist die Sache gerade umgekehrt " , lachte er. ,Tu

weißt , daß ich durch Papas Empfehlung sofort nach mein
Rückkehr von München in dâ Haus Hermann TülbingK-
eingeführt wurde und den Meister jetzt porträtiere . ^
war schon lange mein Wunsch , unseren erfolgreicheen Ltt
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matiker der letzten Jahre persönlich kennenzulernen-
türlich freundeten wir uns während der Sitzungen an,
es mir ja mit allen Menschen ergeht , das heißt, wenn >
mir gefallen . Er bewohnt eine sehr durchschiuttlichê mr
meinen Geschmack unausstehliche Villa im Grunew '
Nun habe ich ihm eingeredet , für einen Mann von)
Berühmtheit wäre es unwürdig , in einer Mietsoill S
Hausen . Er müsse sich ein Eigenheim bauen lassen.
Tantiemen erlauben ihm diesen Luxus ja . Und îcĥkonnft
mich Herbert gefällig zeigen und den lieben Kerl . M 1
gern in meiner Nähe habe , für längere Zeit a

„Das war sehr nett von dir für deinen tl ^ und ge„Das war jeyr nerr von mr. "«-"ft.

dacht " , sagte Elena , die nur x - stmrt Ah -^ z j.,-
Herz war weit von diesem Gespräch . - , braven-
nerlich noch nicht freimachen von den wichtigm ^ 9^
über die sie vorhin mit Erik gesprochenen^uori . ule si.e uur ^ ln  inu . ^

nächste Zukunft entschieden „hattem anderen
endlich errungenen Sieges froh , schon mit ganz
Dingen beschäftigt war . . . , ^ ie

„Herbert hat es nicht so leicht im ^ ' "Bestellungen
ich", erzählte er jetzt werter , „chm fl-egen die Be, ^
nicht so zu wie mir . Es ist eine „schwere A ,, sein.
Bcnimeister . Um so froher wird er über den Auftrag I

(Fortsetzung fotzt.- /
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«Mrend -die Durchschnittssteucr in der Gruppe von 2 500 000
Amerikanern, die ein Einkommen von 1000 vis 2000 Dollar

nur sieben Dollar 23 Cent 'beträgt , beziffert sich in der
Aruvpe der Leute mit einem Einkommen von rüber einer Mil-
tum Dollar die Steuer auf t83 628 Dollar , Interessant ist die
»mme Klassifizierung der- Multimillionäre , Es haben ein
^nionimen von : 1500 000 Dollar 36, 1500000 bis 2 Millionen
Dollar 13, 2—3 Millionen Dollar 15, ,3—-1 Millionen Dollar
-. z—5 Blillioncn Dollar 3, 5 Millionen Dollar und darüber
z' Das jährliche Gesamteinkommen dieser 7-1 Leute beträgt
M der amtlich . !« Berechnung 151 825 709 Dollar.

Hände» und Verkehr
Stuttgart , 13, Nov . (Obst und Gemiijemarkt.) Edeläpsel Kg

>8- 25 Taseläpsel 12—18, Spalierblrnen 20—30, Taselbirnen 10—20,
gMn 20- 35, Walnüsse 50- 55, Kartoffeln 6—7, Endiviensalat 3
dl- ig, Wirsing (Köhlkraut ) 0, Kg. 5—ch, Filderkraut 3—4, Weiß

Z—4, Rotkraut 5—6, Blumenkohl 1 Stück 10—40, Rosenkohl
15- 20, >/, Kg, 35—45, Rote Rüben 6 - 8, gelbe Rüben 6—7, Karotten
,Mde1 Bund 5—12, Zwiebel Kg. 5—7, Rettiche 1 Stück 3—8,
Spiimt 15—20, Mangold 8—10, Kodlraben Kops I Stück 3—6,

Württ . Holzperkaufserlöse . Im Monat Oktober wurden
den württ . Staatswaldungen an Nadelstammholz

jMesamt verkauft : 32 894 Fm . Fichten und Tannen mit einem
DÜrchschnittserlösvon 110 <im September 111) Prozent und
?K Fm- Forchen und Lärchen mit einem durchschnittlichen Er¬
lös von 98 (im September 101) Prozent der Äandesgrund-
prekse. Hievon entfallen ans die aberschwäbischen Staatswal-
dmvn 3715 Fm . Achten und Tannen mit einem Durchschnttts-
chös von 104 Prozent und 49 An . Forchen und Lärchen mit
durchschnitttich 96 Prozent der Laudesg -rundpreise (im Septem¬
ber- 103 b-ezw. 97 Prozent ), ans den wüttttembergüschen
Achwarzwalü 13 317 An . Ficksten und Tannen mit 113 Pro-
M und 345 Fm . Forchen und Lärchen mit 97 Prozent (im
September 112 bzw . 101 Prozent ) , ans Las württenübergische
Kordostland 10166 -An . -Fichten und Dannen urit 110 Prozent
M 73 Fm . Forchen und Lärchen mit 99 -Prozent (im Septem¬
ber 111 bezw. 105 Prozent ) nnd ans das Mittel - und Unter¬
land 5696 An . 'Fichten und Tannen mit 109 Prozent und 236
Kn, Forchen und Lärchen mit 101 Prozent (rm September 110
bezw, 97 Prozent ) der .Landesgrnndpreiise . Für Nadelholz-
fangen  wurden im -Oktober durchschnittlich bezahlt : Bau¬
mgen Klasse 1u 1,89 Mk .. Kl . 1b 1,43 Mk., 2. Kl . 97 Psg .,
z. Kl, 60 Psg, , Hagstangen 1. Kl . 1,04 Mk ., 2. Kl . 80 Psg .,
lKl.  42 Psg ., Hopfenstangen 1. Kl . 51 Psg ., 2. Kl , 32 Psg .,
z. Kl, 18 Psg ., 4. M . 22 Psg ., 5. Kl . 15 Psg, , Rechtecken 1. -Kl.
rPsg., 2. Kl . 5 Psg . je Stück . Papierholz wurde zu folgenden
sinisen 'verkauft : im Forstamt Kohlstetten 2 Meter langes
Kchlsnpapierholz 1. Kl . zu 16 IM ., 2. Kl. zu 13.50 Mk ., 3. Kl.
zn 11,Ol Wk. je Raummeter ; im Forstamt Obertal 2. KI. zu
15.17M ., 3. Kl . zu 13,67 Mk . je Rm . An Brennholz kamen
m Monat -Okto'ber aus den gesamten württsmbergiischen
Zmtswaldungen znm Verkauf : 3Ä Rm . Land - und 3171 Rm.
Melhvlz- zusammen 2496 Rm . mit einen « Durchschnittserlös
vm M Prozent der Bez-irksgrunüpreise (im -September 109
Prozent). — Im letzter Zeit verkaufte die Gemeinde Baiers-
brmrn rmnd 1200 Fm . Nadelstammholz und erlöste für Achtem
und Taumen 117p Prozent , für Forchen 1182 Prozent der
8Mdesgrundprci.se. Die Stadtgemeinde Rottenburg brachte
md M An . Eichenstammholz zum Verkans und erzielte fol-
Wde Ettöse : für Kl . lg 126 AN ., Id 83 Mk ., Kl . 2g 119 Mk .,
L H M.k., 3g 96 Mk ., 3b 58 Mk ., Kl. 4g 80 Mk ., 4d 51 Mk .,
L öz 58 Mk ., Kl . 5b 43 Mk . und Kl . 6g 41 Mk . je Fm.

Neueste Nachrichten.
H München, 14. Nov . Heute vormittag fand  vor dem Armeemu-
semm Münchener Kriegerdenkmal unter starker Beteiligunq der
BeMming die große Truuerfeier für die Gefallenen 13 000 Söhne
da KM München statt.

Mannheim, 13. Nov . Der 30 Jahre alte Rangierer Franz Joses
Hilda von Bad Peierstal , der bei den Oktoberunruhen vom Jahre
>W in Mannheim den Tod des Polizeiwachtmeisters Böttcher aus
Mannheim verursacht hat, erhielt vom Schwurgericht die schwere
snchlhausstrase von sieben Jahren zudiktiert unter Einrechnung einer
>W gegen ihn erkannten Zuchthausstrafe von 2>/, Jahren wegen
vttlnchlen Totschlags. Die Tat konnte jetzt erst zur Aburteilung kommen,
mil die Verdachtsgründe gegen Huber sich so verdichteten, daß ec zu
ünem Geständnis gezwungen wurde.

Essen, 14. Noobr . Gestern abend überfuhr auf dem Eindecker
Matz ei» in schneller Fahrt befindliches Auto die beiden Schwestern
Brinkmann aus Bottrop . Eine davon war sofort tot. während die
andere mit schweren Verletzungen Ins Kruppsche Krankenhaus Uber-
gesützrt wurde. Der Chauffeur wurde sestgenommen.

Honnef, 14. Nov . Der Senat hat tm Kommunistenpcozeß die
Mlassung des Rechtsanwalts Obuch erneut adgelehnt.

Haltern (Wests.), 14. Nov . Zu einem blutigen Zusammenstoß
»am es zwischen einer Zigeunerbande und Bauern , als dle Zigeuner
«ersuchten, einen Getreideschober zu plündern. Sieben Zigeuner sind
vrrwundet worden.

Krefeld, 14. Nov . Ein Lastwagen der Krefelder Schutzpolizei
lvurde auf der von Mörs nach Rheinberg führenden Straße kurz vor
Heinberg auf dem Gleise, das dort dle Straße ohne Schrankensicher-
Mg überquert, von einem Güterzug ersaßt. Zwei Polizeiwachtmeister
wurden geiölet.

Berlin, 14. Noobr . Unter dem schwere» Verdacht, ihren Gatten
md Schwager vor sechs Jahren ermordet zu haben, wurden in
lvpehne in der Neumark die Frau des damals 62 Jahre alten
-lleischermetsters Gustav Burmeister und der Landwirt Paul Gerlach
"»hastet. Burmeister war damals plötzlich verschwunden und seine
krau gab an, daß er mit 60 OM Mark zu Einkäufen nach Berlin
Whren sei. Da merkwürdige Gerüchte über die Umstände des Ber-
Hwiadens nicht aufhörten, hat die Berliner Mordinspektion vor
Mp " Tagen Beamte nach Lipprhnr entsandt und ihre Ermittlungen
Men nun zu den beiden Verhaftungen.

Berlin, l4 . Noobr . Am Samstag wurden hier drei Züge mit
Steinen beworfen. Mehrere Scheiben wurden zertrümmert. Der
UluKschaffnereines Güterzuges wurde lm Gesicht verletzt. Die
«lvchsorschungen ergaben, daß tn einem Siedlungsgelände in unmittel-
vurer Nähe des Bahnhofes Hoppegarten eine größere Gesellschaft in
°n Trunkenheit allerlei Unfug verübt hat.

Hamburg, 14. Nov . In der Nacht zum Sonntag stießen tn der
Avmundung bet Feuerschiff Elbe III der englische Dampfer „Admiral

und der hamburgische Dampfer „Odin" zusammen.
, wurde stark beschäftigt elbaufwärts geschleppt und bei Bruns-

üngeiroff̂ uud gesetzt. „Admiral Hastings " ist ebenfalls mit Schaden
Wilhelmshaven, 14.Nov. Der kleine Kreuzer„Emden"ist gestern
einer siebzehnmonatigen Weltreise in See gegangen. Die Reise

nach Afrika, Asien, Indien , Japan , Amerika und schließlich
"°>i>de» Azoren.
^ .^hrenhoopb. Wustrow, 14. Nov. In der vergangenen Woche
IKK , Billen eingebrochen. Die Diebe wurden überrascht und

einen großen Teil der Beute, der scyon verpackt war , zurück.groyen oer Deuie, ver iq-ori oerpamr war, Aurum.
Au tatsächliche Schaden läßt sich zurzeit nicht feststellen, well die
Pluknbesitzer nach Saisonendt abgereist find. ^ r. Rom, 13. Nov . Infolge des neuen Sicherheiispolizelgesetzesfind

Bozen und anderen Orten Südtlcols erneut Haussuchungen vor-
Snwmmen worden. Der Turnverein in Bozen wurde geschloffen.

Paris . 14 Nov . Sestern abend versuchten Camelots du Roi
Stwalffgmi„ tzörsaal der Sorbonne einzudringeu, um Herriot

Vortrag zu hindern. Dabei kam es zu einem Zusammen.
Mische» Polizei und Camelots du Roi , wobei 13 Polizei

äii verwundet wurden, einer davon schwer. Etwa 10 Manifestem
tz,.^Wen mehr oder weniger schwere Verletzungen davon . Zwe

Miungen wurden vorgenommen.

London , 14. Nov . Wie „Daily Mall " aus Madrid meldet, hat
der Führer der spanischen Liberalen, Romanoner , General Primo de
Rivera gefoidert, da er sich durch eine Aeußerung des Generals be-
leidifl« fühlt.

London , 14. Nov Die Delegiertenkonferenz der englischen Berg-
arbeiier hat die Regierungsvorschiäge den Distrikten überwiesen mit
der Empfehlung, sie anzunehmen.

London , 14. Nov . Wie Reuter aus Mexiko melde!, erklärte
der mexikanische Außenminister, wie er annehme, werde seine Regie¬
rung aus die amerikanische Note unter Aufrechterhaliung der Bestim¬
mungen der mexikanischen Verfassung mti den bisherigen Argumenten
antivortcn.

Manila , 14. Noobr . In der Nacht vom 5. auf 6. November ist
ein Wtrbeisturm niedergegangen, über den man erst am 10. November
Nachrichten erhalten konnte. In den Provinzen Watangas , Tagayas,
Lnguna und Camte zählt man ungefähr 4M Tote und Vermißte.
2000 Häuser sind zersiört worden. Die Ernte ist stark tn Mitleiden¬
schaft gezogen und zum Teil vernichtet worden.

Die Stadtvcrordneten Wahlen in Karlsruhe.
Karlsruhe , 15. Nov . Bei 'den Dtadtverordnetenwahlen am

Sonntag , die bei flauer -Wahlbeteiligung ruhig verliefen , er¬
hielten Zentrum 19, Sozialdemokraten 24, Kommunisten 6, De¬
mokraten 5, Deutsche Volkspartei 12, Deutsch-nationale und
Vaterländische Verbände 9, Reichspartei -für Aufwertung 5,
Wirtschaftliche Vereinigung 3, Wirtschaftliche Gruppe ein
Mandat.

Kundgebung des Republikanischen Rerchsbundcs.
Frankfurt a. M-, 14. Nov . Eine Kundgebung -des Republi¬

kanischen Reichsbundes und des Reichsbanners Schwarz -Rot-
GoN» vereinigte heute im Schumann -Theater , Las 'dicht besetzt
war , mehr als 5000 Personen . Drei Redner behandelten die
Ausgaben der Republik . Reichstagsabgeordneter Dr . Haas be¬
schäftigte sich in erster Linie -mit -den Fememord -Prozessen und
mit der Schwarzen Reichswehr . In einem republikanischen
Staat habe die Reichswehr fest und treu aus dem Boden der
republikanischen Verfassung zu stehen. Heute werde von sach¬
verständiger Stelle zugegeben , daß die Schwarze Reichswehr
nnd die Zeitfreiwilligen militärisch keinen Pfifferling wert
waren , und früher galt jeder , der Kritik an Liesen ungesetz¬
lichen Einrichtungen wagte , als Landesverräter . Um des An¬
sehens -der Reichswehr und um ihrer Stärke willen muß eine
republikanische Reichswehr verlangt werden . Dr . Haas schloß
mit den Worten : „Die deutsche Zukunft , die starke, gute 'deutsche
Zukunft , -das ist die starke -deutsche Republik ." Der frühere
Reichskanzler Dr . Wirth warb für die Republikanische Union,
-deren Ausgabe es sei, das Werk von Weimar mit ihrem repu¬
blikanischen! Geist zu erfüllen . „Meine Aufgabe war es ", sagte
Dr . Wirth unter stürmischem Beifall , „das Zentrum nicht zu
einem politischen Friedhof werden zu lassen. Sle ist noch nicht
gelöst." Zum Schluß wandte er sich gegen die Weltkonzerne
und erklärte : „Ich sehe -die Kirche und ihre Diener nicht gern
im -Schlepptau der Wirtschaft . Die Ausgabe , die wir vor uns
haben , ist die deutsche, m-e sreie, die soziale Volksrepublik ."
Reichstagsa 'bgeordnetcr Löbe sagte u. a . : „Die ersten Vor¬
schläge zur republikanischen Reinigung -der Reichswehr sind ge¬
macht. Es wird nicht locker gelassen , und die Aufregung der
Gegenseite zeigt , in welches Wespennest wir hier gegriffen
haben . Aber auch -die Justiz -wird eine schnellere Schwenkung
in das Lager der Staatsautor -ität vornehmen müssen , wenn ihr
Sonderrechte gewährt werden sollen , und ein energischer
preußischer Justizminister wäre wohl schon jetzt in der
Lage , durch kräftiges Zngreisen jene Provokationen zu ver¬
hüten , die wir in Magdeburg , in Landsberg und bei zahlrei-
chen anderen Prozessen erleben mußten ." Auch dieser Refe¬
rent fand stürmischen Beifall.

Zu der Angelegenheit der Ruhrkohlenschiebungen.
Duisburg , 14. Nov . Auf Veranlassung der Staatsanwalt¬

schaft wurden in den Büros mehrerer größerer Arnren in Duis¬
burg und Ruhrort von Beamten der Kriminalpolizei und der
Finanzämter eingehende Durchsuchungen - vorgenommen . Außer
umfangreichen Korrespondenzen wurde auch eine Anzahl von
Haupt - und Kassenbüchern beschlagnahmt , die als Beweis -mate¬
rial für die in die Millionen gehenden Steuerhinterziehungen
dienen . Auch aus Privatwohnn -ngen höherer Angestellten
wurde eine Menge Beweismateri -al beschlagnahmt . In Duis-
burg -Meiderich wurden von der Polizei mehrere Verhaftungen
vovgenommen . In Verbindung mit der Mülheimer Kriminal¬
polizei wurden dort ebenfalls mehrere Haussuchungen vorge¬
nommen ., die znm Teil wertvolles Beweismaterial erbrachten,
auf Grund dessen eine Reihe in die Kohlenschiebersache ver¬
wickelte Personen verhaftet werden konnten . Sämtliche Ver¬
hafteten wurden , noch im Laufe des Sonntags dem Unter¬
suchungsrichter vorgesührt , -der gegen alle Festgenommenen
Haftberehle erließ.

Einweihung des Gedächtnismals bei Vvlthemr.
Beltheim , 14. Nov . Unter starker Anteilnahme der Bevöl¬

kerung -find in Gegenwatt von Vertretern inilitärischer und
!ziviler Behörden und der Angehörigen heute in Veltheim -die
>Einweihung des Reichsw-ehrdenkmals für die am 31. März

1925 in der Weser ertrunkenen Rerchswehrsoldaleu statt . Die
!Divisionspsarver hielten Ansprachen und Generalleutnant Frei-
! Herr von Lodebour feierte die Treue und -Pflichterfüllung der
ertrunkenen Soldaten . Nach dem Liede „Ich hatt ' einen Kame¬
raden " feuerte die Ehrenkompagnie eine dreifache Salve ab.
Mit einem Vorbeimarsch vor General Reinhardt nahm die
schlichte Feierlichkeit ihr Ende.
Vorläufiges amtliches Wahlergebnis der Stadtverordueten-

wahlen in Chemmtz.
Chemnitz, 14. Nov . Sozialdemokraten 17 Sitze Kommu¬

nisten 14, Deutsche Volk-Partei 8, Deutschnattonale Volkspartei
8, Wirtschaftspartei 6, Demokraten 3, Alte Soz . Pattei Sach¬
sens 0, Nationalsozialisten (Hitler -Bewegung ) 1, MOvertun -gs-
partei 2 Sitze.

Die Leipziger Stadtverordnetemvahlen.
Leipzig , 14. Nov . Bei den Stadtverordlret -eniwoIHlen erhiel¬

ten die Wittschvstspolitischc Gemsinschastsliste 19 Sitze , S .P .D.
26. Kommunistische Partei 14, Demokraten 4, Völkische 0, Un¬
abhängige sozialdemokratische Partei 1, Völkische Gemeinschaft
0, Auswertungspattei 6, Nati -onalsozialisten 1, Wirtschastspar-
tei -des Mittelstandes 3 Sitze , Alts -ozialfften 1 Sitz.

Gemeinde wählen in Sachsen.
Dresden , 14. Nov . Bei überaus -warmer regnerischer Wit¬

terung wurden heute in ganz Sachsen -die Gemeinderats - und
-StädtverordneteNwahlen vorgenonrmen . Soweit bisher Nach¬
richten vorliegen , -ist -der Wahlakt ruhig und ungestört verlau¬
sen. Die Wahlen haben vielfach eine Verschiebung nach links
ergeben . So wird aus Meißen , .wo bisher eine -bürgerliche
Mehrheit vorhanden war , ein Verhältnis von 20 Links - zu
17 Rechtsstehenden gemeldet . In Dresden ist das endgültige
Wahlergebnis folgendes : -Sozialdemokraten 36 Mandate,
Dentschnchionale 9, Deutsche Volkspartei 10, Kommunisten 10,
Wittschaftsgrnppc 6, Demokraten 5, Alte Soz . Partei Sachsens
3, Zentrum 1, .Hausbesitzer 3. Volksrecht und Aufwertung 2.
Insgesamt wurden 36 Rechtsstehende , 36 Linksstehende und 3
Altsozialisten gewählt . Bisher ' waren in der Stadtverordneten¬
versammlung 44 Bürgerliche und 31 Sozialdemokraten und
Kommunisten vertreten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. 3ttw.^ Der Reichstag nahm im weiteren Ver¬

laus seiner Samstagsitznng das vorläufige Handelsabkommen

zwischen Deutschland und Frankreich endgültig gegen -die Stirn-
nien -der Teutfchnattonalen , -der Völkischen nnd der Wirtschafts-
Partei -am. Auch -die Entschließung des Ausschusses wurde an¬
genommen . Der Gesetzesentwurs über die Äustoerkeh rSab kom¬
men zwischen dem Deutschen Reich und Frankreich sowie zwi¬
schen -dem Deutschen Reich und Belgien wurden -gegen die
Stimmen 'der Völkischen und Kommunisten endgültig angenom¬
men . Das Haus wandte sich sodann der Beratung des Gesetzes-
entwurfs über eine Krisensüvsorge für Erwerbslose zu . Unter
Ablehnung sämtlicher Abändernngsanträge wurde das Krisen-
sürsorgegesetz in zweiter und dritter Lesung mit den Stim¬
men der Regierungsparteien und der Sozialdemokraten in -der
Ansschußsassung angenommen , ebenso «die -Entschließungen - -des
Ausschusses, die Reichsunterstützungen für leistungsunfälhige
Gemeinden fordern . Das Haus vertagte -sich ans Montag , den
22. Nov ., nachmittags 3 Uhr . Außenpolitische Aussprache.

Die Hauptgememschaft des deutschen Einzelhandels
gegen die KundenkreditgewähruiW.

Von interessierter Seite ist, -wie die „Tägliche Rundschau"
mitteilt , der Fachpresse eine Notiz zugele-itet wovden , nach der
-der -deutsche Einzelhandel sich -der Konsumsinanzierung angc-
schlossen und zu diesem Zwecke die ,Monsumgemeinschast Deut¬
scher Einzelhändler G . in. b. H ." gegründet -habe . Die Haupt-
gemsinschast -des -derttschen Einzelhandels teilt -dazu mit , -daß -sie
als die allein berufene Vertretung -des gesamten deutschen Ein¬
zelhandels gemäß dem in der Mitgliederversammlung am 10.
November gefaßter « Beschluß es ablehnt , sich an -der -Frage der
Kundenkre -ditgsväbrung irgendwie tätig zu beteiligen.

Die Flaggenhisiung in Washington.
Berlin , 14. Nov . Zux der Tatsache , daß 'die deutsche Bot¬

schaft in Washington am -WaffenstiMan -dsdage geflaggt -hat,
wurde von der dentschenatio -na-len Reichstagsfraktton eine In¬
terpellation eingebracht , in -der es heißt : Wir fragen die
-deutsche Regierung , was sie zu tun gedenkt , um die für dieses,
mit der Würde des deutschen Volkes unvereinbare Vorgehen
verantwortlichen -Steller « und Persorreu zur Rechenschaft zu
ziehen und Vorsorge zu treffen , daß eine Wiederholung ähn¬
licher beschämender Vorfälle unmöglich gernacht wird . Ferner
ist im Reichstag ein -dentschnationaler Amttag eingegangen , der
die Rerchsregierung aussordett zur 'Schaffung eines Fonds , um
bedürftigen nächsten Verwandten der im Krieg Gefallenen die
Reise zu deren Grabstätten zu erleichtern.
Karl von Wiegand über sein U -Boot -Jnterview mit Tirpitz.

Berlin , 14. Nov . In -der „Voss. Ztg ." veröffentlicht der
amerikanische Berichterstatter Karl E . von Wiegand seine Ver¬
sion eines Gesprächs mit Großadmiral von Tirpitz . Anläßlich
eines Presseinterviews in Eharleville am 31. 11, 1914 über den
uneingeschränkten U-Bootkricg . Diese Unterredung , -die am 22.
12. 1914 in Amerika veröffentlicht wurde , führte 'bekanntlich zum
Sturze von Tirpitz und zum Eintritt Amerikas in den Krieg.
Wiegand stellt -diese seine Darstellung von dem Interview -der¬
jenigen von Tirpitz in -dessen neuem Buch „Deutsche Ohnmachts-
Politi -k im Weltkriege " gegenüber . Tirpitz sagt in seinem neuen
Buch : Der Berichterstatter von Wiegand erhielt nach eigener
Angabe am 29. 11. 1914 das -Interview von mir frei -mit der
Weisung , es -in« Auswärtigen -Amt vorzulegen und mit -dem
strikten Aufträge , es nur mit Genehmigung des Auswärtigen
Amtes der Presse zu geben . — Demgegenüber stellt v . Wiegand
fest, -daß er niemals solche Angaben gemacht habe , der deutsche
Marine -Staatssekretär ihn auch nicht angewiesen habe , das
Interview -dem Auswärtigen Amt vorzulegen oder die Billi¬
gung -des Auswärtigen Amtes zu sciuer Veröffentlichung -uach-
zussrchen.. Der Großadmiral von Tirpitz habe gewußt , -daß das
Interview Berhm -ann -Hollweg und -dem Auswärtigen Amt
nicht vorg -elcgt werden würde , ehe er es nach Amerika sandte,
daß -das Interview mit dem Stempel des Marinezensors ver¬
sehen nach Holland gebracht und von dort -durch amtlichen Ku¬
rier nach London -gesandt wurde.

Mussolini über die deutsch-italienischen Beziehungen.
Berlin , 14. Nov . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " hat

einen Sonderberichterstatter nach Rom entsandt , der -denn auch
von „seiner Exzellenz , -dem C-Hes der italienischen Regierung,
Mussolini " empfangen wurde . Mussolini hat nach -seiner Ge¬
wohnheit zunächst einmal ein -wenig „-das Schwert tm Mund
geführt " : Italien verlangt , daß die anderen sein unbeding¬
tes Bedürfnis irach Sonne und Erde anerkennen . Tun sie es
nicht, so wäre Italien gezwungen , sich sein Recht selber zu
holen ." -lieber die eigentliche Kernfrage , die einzige , -die uns
wirklich interessiert , das Schicksal -unserer Volksgenossen m-
Düdtirol , hatte -der „Duce " -die Güte zu erklären : „Was die
deutsch-italienischen Beziehungen angeht , so sehe ich keine Ge¬
gensätze von Belang , -die -die beiden Völker trennen könnten.
Das Recht -der Minorität kann ich zum Beispiel nicht für ein
Trennurr -gsmoment airsehen , ida ich in -diesem .Falle Demokrat
Lin . Das italienische Volk von 42 Millionen Menschen ist vom
Meere und -von 'den Alpen umgeben und io einheitlich in seiner
Struktur , -wie kaum em anderes Volk . Dieses Volk -darf also
sein Recht als Majorität in Anspruch nehmen ." Es folgten
noch ein paar Bemerkungen -über die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen , die Autostraße Hambrwa —Mailand , an die Mussolini kroch
nicht reckst glaubt , und die SchreÄsvettragsverhanÄlungen , die,
„wenn auch nicht bald , so doch sicher in absehbarer Zeit " zu
einem Erfolg führen dürften . Ter reichsdeutsche Zeitungs¬
mann aber schließt seinen Bericht mit Dithyramben : „Musso¬
lini machte einen überaus frischen -Eindruck . Er war von
'bestrickender Liebenswürdigkeit und es »var -deutlich zu merken,
daß er die Gelegenheit freudig begrüßte , um -dem deutschen
Volk -die Wahrheit über den Faschismus zu -sagen und als
Mensch und Regierungschef seine Sympathie zu bezeugen ."

Endgültiges Ergebnis der Bürgerschaftswahlen in Lübeck.
Lübeck, 14. Nov . Aus Grund der heutigen Bürgerschcrsts-

wahilen in Lübeck setzt -sich-die neue Bürgerschaft zusammen aus
Sozialdemokraten 35 (28), Kommunisten 5 (10), Demokraten
2 (7), Haus - und Grundbesitzerverein 0 <3), Aufivcttungspattci
1 (0), Zentrum 1 (0), Hanseatischer Bolksbund 36. Die Wahl¬
beteiligung betrug rund 86 Prozent gegenüber 87.3 Prozent im
Jahre 1924. -

Wahlergebnisse in Palnisch -Oberschlefien.
Kattowitz , 15. Nov . 3dach -dem infolge Ausdehnung der

Wahlen teilweise bis 11 Uhr bisher nur spärlich eingegangenen
Wahlergebnis kann schon setzt mit einem großen Erfolge der
deutschen Lüsten bei den Gemeindewahlen ist ^ tobett 'chlesien
gerechnet werden . In Kattowitz z. B . konnte sich in 23 von
41 Bezirken 'die deutsche Wahlgem -sinschart nicht weniger als
11173, d. -h. über 50 Prozent der abgegebenen Stimmen sichern.
Dazu kommen noch 1600 Stimmen der -deutschen Sozialisten.
Die zweitstärkste Liste, der Korsanth -Block, hat nur 3951 Stim¬
men auf sich vereinigen -können. Arrs den übrigen Kreisen - wer¬
den gleiche Erfolge gemeldet . Es wird -danrit gerechnet , daß
nach vorsichtiger Schätznng die deutschen Parteien mindestens
50 Prozent aller abgegebenen Stimmen für sich werden buchen
können.

Zwölf Todesopfer einer Grawrtenexplosion.
Rom , 14. Nov . In Floinsthal (Dolomiten ) bei Pane-

veggio waren gestern vierzehn Waldarbeiter -in einer Baracke
-vorsamni .lt . als vor der Hütte eine noch aus der Kriogszeit
stammende Granate explodierte , mit der vermutlich -unvorsichtig
umgcgang -en worden -war . Von -den anwesenden 14 Personen
waren elf jo-sort tot . darunter drei Frauen . Die drei anderen



Pc -rsvnen .wurdcu schwer verletzt - Eine -davon staub bald -darauf
im Spital . Es sinid größteniteÜs italienische Arbeiter im Alter
von 18 -bis 20 Jahren.

Zusammenstoß zwischen Faschisten und Mitglieder«
der Aktion francaise.

Paris , 1t . Nvv . Etwa zehn Faschisten erschienen, wie , Ha-
txrs bericlstet, gestern abend an dem Gebäude der „Aktion sran-
caise" und -verlangten empfangen zu -werden . Es entspann sich
ein Wortwechsel und -schließlich zerschlugen die Faschisten einige
Fensterscheiben Mitglieder der Aktion francaise gaben darauf
einige Revolverschüsse auf die Faschisten ab , wodurch ein Fa¬
schist verwundet wurde . Die Faschisten ihrerseits beantworte¬
ten daraus das Feuer und zogen sich alsdann unter Mitnahme
ihres -verwundeten Kameraden zurück. Eine Untersuchung ist
cingeleitet.

Maria und Garibaldi in Hast.
Paris , 14. MW. Oberst Macia ist Samstag in Paris au¬

gekommen . Sofort nach seiner Ankunft im Polizeigebäude
wurde chm -beSanntgegeben , -daß gegen ihn Strafantrag wegen
Errichtung von geheimen Waffenlagern erhoben würde . Mit
ihm find angöklagt Garibaldi und die 27 in Perpignan verhaf¬
teten Spanier und Italiener . Maeia und Garibaldi sind vom
Untersuchungsrichter formell vernonrmen worden und haben
bereits ihre Verteidiger bestellt . Beide , sind nunmehr regelrecht
in Hast genommen und in das Untersuchungsgefängnis einge¬
liefert worden.

Dr Wilfan aus der Hast entlasten.
Belgrad , 14. Nov . „Rijec" meldet aus Laibach, daß der slo¬

wenische Abgeordnete Dr . Wilfan , der bekanntlich verhaftet
wurde , gestern nachmittag tu Freiheit gesetzt wurde - Die ita¬
lienische Polizei soll erKärt haben , seine Verhaftung sei auf
einen Irrtum zurückzuführen . Ter italienische Gesandte hat
den Minister des Aeußern ausgesucht . Wie bekannt -wird , soll
dieser Besuch mit der Aeußerung Raditschs in Zusammenhang
stehen , in welcher letzterer als Repressalie gegen die Verhaftung
Dr . Wilfans die Verhaftung des italienischen Gesandten in
Belgrad empfahl.

Ein amtlicher Bericht über die Zusammenkunft von Odessa.
Odessa, 14. Nov . Tschitscherin und Tewfik Rüschdi Beh

gaben heute mittag einen Bericht aus , -der besagt : Der Mi¬
nister der türkischen Republik Tewfik Rüschdi Bey und VoWs-
konrmissar des Auswärtigen Tschitscherin erwägen -die beide
Regierungen interessierenden -Fragen . -Sie stellten fest, daß
keine einzige Frage -die Richtung der Politik beider Stachen
ändere und die zwischen ihnen bestehenden Beziehungen stören
könne , daß es°äußerst wünschenswert sei, diese Beziehungen noch
enger und herzlicher auszubauen und -daß che Befestigung die¬
ser Beziehungen für den Weltfrieden äußerst wichtig sei.

Kommunistische Revolte auf Java.
Batavia , 13. Nov . An verschiedenen Stellen im westlichen

Java ist in der vergangenen Nacht eine kommunistische Revolte
airsgebrochen , -die jedoch von den Behörden rasch unterdrückt
wurde . An mehreren Orten wurden -die Gemeinde -Vorsteher
und -die Polizeibafehlshaber von den Aufständischen überfallen
und teils getötet , teils verletzt . In Batavia wurde ein An¬
griff der Kommunisten auf -̂ rs Gefängnis abgeschlagen . -Sie
besetzten das Postamr , aus dem sie von der Polizei vertrieben

wurden . Dabei wurden vier Kommunisten verletzt . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen . Die Ruhe ist wiederher-
gestelli.

Hiezu wird noch -weiter gemeldet : Auf West-Java ist ein
Kommnnisicnaufstand ausgebvochen , -der irr kurzer Zeit größe¬
ren Ilmsang angenommen Hai. Er begann damit , daß die Aus¬
rührer das Telephonamt in -der Unterstadt von Bataivia -bösctz-
tcn . Ein Angriff aus Las Gefängnis -konnte jedoch von der

>Wache, die durch eine Abteilung Militär verstärkt wurde , ab-
' geschlagen werden . In -der Nähe von Eandoeu -g wurde die

Eisenibahnstrecke an vier Stellen aufgerissen und zerstört und
die Telephondrähte durchschnitten . Bei -den ersten Zusammen¬
stößen wurden einige hvlläudische Beamte getötet . Bisher sind
die Behörden noch nicht Herr der Lage , und die Niederschlagung
des Aufstandes ist dadurch erschwert , daß -die Aufständischen gut
mit Feuerwaffen ausgerüstet sind. Die Regierung gibt be¬
kannt . Laß sie nicht vor -den rücksichtslosesten-Maßregeln zurück-
ichrecken werde um die Ordnung wiederherzustellen . Bisher
sind über 200 Verhaftungen vorgenommen worden . Die neue¬
sten Berichte aus Java melden , daß im Bezirk Bantam der
Zustand ernst sei. Bei einem neuen Angriff der Kommunisten
wurden sieben Eingeborene getötet und drei holländische Mi¬
litärpersonen verwundet . Es wird erst jetzt bekannt , daß auch
auf den kürzlich znrückgeireienen Generalgouverneur Fock
zweimal Bombenattentate geplant waren . Das letzte kürz vor
feiner Abreise.

Gerichtsfaal.
Neuenbürg , 12. Nov . Vor dem Amtsgericht stand heute

Friedrich Wurst,  Fuhrmann von Conweiler , 58 Jahre alt,
wegen Diebstahls . Wie vom -Gericht festgestellt -wurde , hat
Wurst tm Dezember 1925 dem Holzhauer Karl Keller von
Dobel gehörige 3 Rm . Holz im Walde tm Werte von 20 Mark,
unberechtigter Weise aufgeladen und abgeführt . Heute vor
der Verhandlung hat Wurst an Keller das tu Rede stehende
Holz mit 20 Mark bezahlt . Das Gericht erkannte gegen -Wurst
auf eine Geldstrafe von 30 Mark und im Falle -der Uneinbring¬
lichkeit dieser 30 Mark auf sechs Tage Gefängnis , sowie Tra¬
gung der Kosten- des Verfahrens . — Wilhelm Fessele  von
Neuenbürg , .31 Jahre alt , hatte sich wegen Jagdvergehens zu
verantworten . Im Juni d . I . traf -der Jagdhüter der Ge-
meindejagd Gräftuhanfeu - Paul Glauner , morgens in der
Frühe im Gemeind -ewald Gräfenhansen , nachdem er kurz zuvor
einen Schuß gehört -hatte , den F . in der Nähe -der Mavkungs-
greuze Neuenbürg an . und beobachtete , -daß F . sich an seinen
Kleidern auffällig -beschäftigte . Glauner schlich sich aus etwa
40 Meter heran und wurde dieser dann flüchtig . Da F . auf
den Zuruf „Halt " nicht -hielt , schoß Glauner ihm eine Schrot¬
ladung nach. F . wurde verletzt , hielt an , warf seine Waffe
von sich und gab Glauner zu, nach einem Hasen geschossen
zu haben . -F . wurde -wegen unberechtigtem Jagen zu der Geld¬
strafe von 15 Mark und Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt und wegen unberechtigtem Besitz von Schußwaffen
mit -fünf Mark -bestraft . Die zur Tat -benutzte Waffe wird ab-
geliefert . — Martha Speer  von Hannover , 21 Jahre alt,
hatte sich wegen Diebstahls und Bettrvgs zu verantworten . Die
Sp . hat sich in Elm -endiugen , Niebelsbach und Gräfenhansen
durch Ankauf von Schuhen , Kleiderstoff und Nichtz-cchlen der
Gegenstände , durch Entlehnen von Geld usw . des Betrugs
und -bei -Wegnahme einiger Gegenstände -des Diebstahls schuldig

gemacht. Tue « P. -wall teils m Notlage gehandelt haben^
ward m zwei Fallen, wegen Betrugs und m einem
Diebstahl freigxsprocheu. Wegen-drei Vergehen des Betrn̂ s^
hält die Sp . il -Tagê Gefängnis und hat die Kostens

Loffenan , 27 Jahre ach
lediger HAssavbeiter

war wegen Diebstahl angMagt . Merkte hat anr 2 Jmll
ferner -Schwester 16 Mark entwendet und wurde hi.-«w^
Strafantrag gestellt . Zwölf Mark wurden -dem M w-W
abgenommen und vier Mark hatte er schon für sich-verbrat
Das Gericht erkannte gegen ZN., unter Einrechuuna von^
Tagen Gefängnis , welche er kürzlich vom Amtsgericht Gövwn
gen erhielt und zurzeit verbüßt , aus eine Gesamtgcsänamssw^
von 14 Tagen und Tragung der Kosten des Verfahrens -
Karl Fix,  Elektromonteur -von Birkeuseld , 41 Jahre alt ' bw
in den. letzten Jahren die Illustrierte .Hauszeitung (Generalv« -
treten.- August Haug in Konstanz ) in Birkenfeld ausgetraaen
und die Beiträge hiefür eingezogen . Bon dein- eina« onen-n
Geld hat F . einen größeren Bettag trotz Mahnung nicht
liefert und für sich verwendet . F . wurde wegen Unters^
gung zu der Geldstrafe von 30 Mark , im Fall der Uneinbrnw
ltchkeit dieser 30 Adark zu sechs Tagen Gefängnis und Tragum
der Kosten des Verfahrens verurteilt . — Julius Joost  vo»
Dillwe -istenstein, 23 Jahre alt, , und Georg Mag in von Bröt¬
zingen , -hatten -sich wegen unbefugtem Fischen zu verantwort«.
Am 10. S -rPtember d. I ., nachts von 9—12 Uhr haben -die Bri¬
den -in -der Enz , in der Nähe von Calmbach , mittelst Netz II
Pfund Forellen gefangen . Das Gericht erkannte gegen IM
und Magin je auf eine Geldstrafe von 40 Mark evtl , acht ÄW
Gefängnis und Tragung der Kosten -des Verfahrens . Das M
Tat benützte große Fischcrnetz wird eingezogen . — Karl WilL-
prett  von Obernhatt ' ' "" ^ ". anfen , 37 Jahre alt , war -wegen Jagdver¬
gehens angc klagt , b̂egangen am 29. Juli . W . wird wegen un¬
berechtigten Jagens -tm Sinne des 8 292 St .GB . mit der GeL-
strafe -von 20 Mark evtl , vier - Tagen Gefängnis und Tragung
der Kosten -des Verfahrens bestraft . — Wilhelm Rühle,
Hilfsarbeiter in Conweiler , 28 Jahre alt , war wegen BeleW
gung des -Schultheißen sowie des Gemei -nderats in Conweiler
angeklagt und wurde mit 15 Mark Geldstrafe urrd Tragung der
Kosten des Verfahrens belegt . — Fritz Bub von Conweiler,
30 Jahre alt , war ebenfalls wegen BÄei -digung des -Schultheiß
ßen und Gemeinderats angcklagt . B . wurde wegen Beleidi¬
gung , Sachbeschädigung und -Bedrohung -mit 40 Mark evtl acht
Tage Gefängnis und Tragung der Kosten des Verfahrens be¬
straft . — Wilhelm und Karl B sichert  von Conweiler wann
vom -Schultheißenamt -daselbst wegen Nochtru -Hestürnng je mit
drei Mark bestraft worden und stellten Antrag auf gerichtliche
Entscheidung . Das Gericht verurteilte beide wieder zu dm
Mark Geldstrafe und Tragung der Kosten des Verfahrens. -
Wegen -gegenseitiger öffentlicher Beleidigung wurden nach drei¬
stündiger Verhandlung , ohne daß der vom Gericht vorgeschh-
genc Vergleich zustande kam, Gustav Mitschcle,  Gemeinüe-
rat in Schwann , zu 30 Mark oder sechs Tage Gefängnis , in der
von Mitschele erhobenen Gegenklage Gärknereibvsitzer
Gentner  in -Schwann zu zehn Mark oder zwei Tage Ge¬
fängnis und Tragens -der ans -den einzelnen entfallenden, Ge¬
richtskosten verurteilt . Jedem Beteiligten steht das Recht zu,
das Urteil innerhalb 14 Tagen -am Rathaus in -Schwann airf
Kosten des andern anshängen zu lassen.
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Zwangsversteigerung.
Am Dienstag dev 16. Nov., vormittags 11 Uhr. kommt

in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf:

1ZmMwei», 2 Geiße«, 2Mw Most.
Zusammenkunft am Rathaus in Ottenhausen.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Altburg , OA. Calw.

Die Gemeinde verkauft einen ca. 12 Zentner schweren.

MM
Schriftliche Angebote pro Zentner

Lebendgewicht bis Mittwoch den 17. Nov., nachm. 2 Uhr,
erbeten. G -mrinberat.

Calmbach, 15. Nov. l926.

loäks- n̂rsîv.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieber, treubesorg-
ter Vater

Gottlob Barth
nach langer, schwerer Krankheit sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Katharine Barttz mit Kindern.

Beerdigung Dienstag nachmittag V-3 Uhr.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmie

Spranz-Band
(Deutsches Reichspatent)

kein Gummiband, ohne Feder und ohne Schenkelriemen, trotz
dem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen. Leiste
vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse. Auch Heilerfolge.
Billigste Berechnung , auch gegen Abschlagszahlung.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch für
Frauen und Kinder) wieder mit Mustern kostenlos zu sprechen:

am Mittwoch den 17. November in Reuenbürg
im Gasthof zum „Bären" von 3—6 Uhr,

am Donnerstag , 18. Nooen ber in Wildbad
im Bahnhofhotel von morgens 8—10 Uhr.

am Donnerstag , 18, November in Liebenzell
im Gasth. z. „Ochsen" von mittags 12—3 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen(Württbg)

OberamtsstadtNeuenbürg.

am Dienstag, den 16. Noo..
abends 6 '/- Uhr

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Bürgeraufnahmen.
3 Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Oderamtsftadt Neuenbürg.
Der am 17. d, MtS . fällige

Vieh- md
SchweilleiMkl

findet wegen Seuchengefahr
nicht statt.

Sladtschuliheiß Knödel.

Birkenfeld.

HoGllM-Apsel-
mid BirubiiiM

I. Qualität , sehr preiswert zu
verkaufen.

Wilhelm Müller,
Goethestr. 23.

ätaäelmann 's
kliotoArLpliisclie

^ersc8lät1eri

LäNnbok (l.LASlÜLUs)

fertigen ^ .uknahruen an : kür Olicstes rur Uelelaine, Kataloge,
krospelete ; technische ^ utnahrnen von Maschinen ,Jlöbe ! etc.,
Architekturen , Innenräume , Aufnahmen irn eigenen rfteirn;
käinilien - unck V̂ereinsssruppenhilcker, Lin êlporträts ; 5port-
auknshrnen secler ^ rt; kaühilcler kür Ueise und ^ usveise
rasch uncl hilli § . — 8pe2ialitäten : Xincier-Jeuknahinen, Ver-
AröüerunAen nach alten , wenn auch vergilbten Lilclern bis

I>eben8grö6e , in allen krewlagen.
Leste ^ uknahvreLeit : täglich , auch sonntags , von 9 —4 Ohr.

Vsrlan ^ sn 3is VorSLiiläAS!

Müder:
v.8trom.

Neuenbürg.
Morgen Dienstas

W -d
" , e

Bef,
ÄM

NekekuM
Steugele z.

Feinste

S-eise SelbeÄll
4 ^ per Zentner,

festes Rotkraut
5.50 per Zentner,
Weißkraut
4 ^ per Zentner,

Pfefferminztee
3 per Pfund

empfiehlt
Landwirt «tmmich,

Kleinsachsenheim (Würtibg.).
Naturheilproxis und Licht¬

heilanstalt
Lkeis - KE,

Pforzheim,Goldschmiedeschr!-
straße 2, Telef. 3677.

Behandlungsämtl.Krankheiten,
wie Kropf , Ausschläge, Bei¬
leiden, Rheuma. Herz. Nerven
usw. durch Radium - Homöo-
palhie , Biochemie, K äuler-uno
Lichtkuren , Heilstrombehand.
lnng . SprechNunoenv.  Sonn¬
tags b. Freitags tagl . 9—5 Uhr.
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